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Rindlice 
eich Thranlein 


welche 
Dee ete ae 
Se ren 


Balthasar Ptiedrichs von Stosch 


und Grofen Tiſchirna / auff Salſchitz / 
Graben / Kleinwirſewitz und Trebitfih 


| 


g Súnf 
Hinterlaſſene Wol⸗Adeliche 
Vater⸗ senda 


Dem fruͤhezeitigen Ableben Ihres Hertzliebſten 
Herren ae „bergoffen? 


Endes unterſchritbenen guffgefaſſt / und denen 
allerſeits Leydtragenden zu Troſte / aus 
ſchuldigem Mitleiden wolmeinend ally 

hier beygeſetzet find, 


I: 
Caſpar von Stoſch. 


~ Piber Pater / daß wir dich fo fréh vermiſſen! 
Was fangen wir doch itzt wir unerzognen an? 

Ub daß wir deine Hand doch laͤnger Olten kuͤſſen! 
Wen hat nun unſer Hertz an den ſichs halten kan⸗ 


BOSE 
Die Vntrew⸗volle Welt der Waiſen gar nichts achtet / 
Vor guttes Ihnen Sie nur alles Leid anthut; 
Ja / umb das Ihre Sie zu bringen gaͤntzlich trachtet / 
Es reget ſich in Ihr kein redlich tropfen Blutt. 
Drumb wer itzt Vatterloß / der moͤchte faſt verzagen / 
Bnd igo neben uns verlaßnen traurig fein 
Er moͤchte ſelber ſich zu Grabe laſſen tragen / 

Wenn Ihm' der Jugend Stab / der Vater gebet ein. 
Doch weil mein Vater mir von dem iſt weggeruͤcket / 
Der Pattr ſelber heiſt / und auch mein Vater ift; 
So bleibet diß mein Troſt / der kraͤfftig mich ergvicket⸗ 

In meinem groſſen Leid Gott meiner nicht vergift, 
Drumb Himmels Vater du / ach fey du auch mein Vater / 

Weil ja mein Vater mir gegangen ſchon voran / 

Ach fey du auch mein Schutz / mein Helffer und mein Rather: 


Denn was du Vatter thuſt / das ift doch wolgethan. 
II | 


Hedewig Elifabeth geborne Stoſchin, 


| Er Vater if nur weg / und lefet mich dahinden | 
ria Arme ! Wo werd Ich fort einen Vater finden? 
Ich fehe trawrig nach: Die Mütter And betruͤbt⸗ 
Vo find’ ich doch ein Hertz / dz mich fo treulich liebte 

Bey Gott iſt nur noch Rath. Denn weil mich der verlaſſen / 
Der als ein Vatter mich ſchoͤn wuſte zu umbfaſſen; 
| So wird der Vater mich im Himmel nehmen auff / 
i Daß ich vollenden kan der zarten Jugend Lauff/ 


Drumb | 


| e IM | 
Drumb Gott fen Vater nun / und laß die Muͤtter Leben / 
So haben wir noch Schutz / wir zarte junge Reben. 
Denn wenn du Dater biſt / ſo hats mit uns nicht noth 
| Die Muͤtter treiben uns zur Tugend und zu GOtt. 

| 
| 


IH. 
Adam Alexander von Stoſch. 
| So: kleiner ſehe zwar der Mütter heiſſe Thraͤnen / 


ER Vad mein Geſchwiſter ſich nach unſrem Vater ſehnen 
Der hier erblaſſet ligt. Doch weiß Ich itzt noch nicht / 
Was für ein groſſe: Riß an unſerm Stam geſchicht. 

Ich werd es aber einft bey zugenomnen Jahren / 

Vnd gar zu zeitlich noch mit groſſem Schmertz erfahren; 
Gott blicke nur mit Troſt in des die Mütter an / 
Bnd führe gnaͤdig uns auff aller Tugend bahn. 

Wielleichte wird in uns der todte Vater leben / 

Und Gott dem Vater gleich uns ſchoͤne Gaben geben; 
Schlaff / Vater / in des ſanfft / biß endlich wir mil dir / 

In Frewden legen an die ſchoͤne Himmels Zier! 


IV. V. 
N ee | gebogene Stoſchin. 
Euphroſina | 


— 


| _ BEE 
| JE wie kan der grimme Tod 
| 


Setzen auch fo junge Jahre 
Bald in tauſendfache Noth! 
Ach wie macht die ſchwartze Bahre 
| Vnſers Vaters uns belruͤbet / 
| Der iff tod / der uns geliebet! 
| Kaum als unfer Augenlicht 
Vnſern Vater angeblicket / 
| Wird fein guͤtig Angeſicht 
Durch den Tod uns weggeruͤcket / 
Bud verblaſſet fuͤrgeſtellet / 
Drumb uns aller Muth entfaͤllet. 
Doch wird der uns Vater ſein / 
Der uns ſo ſehr hat betruͤbet; 
Iſt ſchon der geſchlaffen ein / 
Der uns Vaͤterlich geliebet; 
So wird Jener Anfer walten / 
Vater⸗Stelle allzeit halten. 
In deß / Vater / ruhe wol 
Biß der Tag uns wird ergetzen / 
Der Tag aller Frewden vol / 
| Bnd nach Wuntſch zuſammen ſetzen. 
| Denn ja wiederkommen a i 
Daß des Scheidens man nur iawer 
| io FRIDERICUS OPITIUS, 
des Seeligen Herren von Stoſch geweſener 


| 


Motſchelnitz. 
28908 


— —äꝓ4—ä— — — —— 


| erſter Ephorus ; itzt Paftor zu Herren⸗ 
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As fol Hoch⸗Edles Paar / Ihr Edlen Jammer 
W Frawen / ore 


Ich igo bringen vor / von wegen Todes⸗Grawen 
Weil hingeriſſen iſt / der Hoͤchſtgeliebte Sohn / 
Weil hingenommen ift des Eheſtandes Krohn / 
Herr Stoſche / welcher war der itztbetruͤbtenFrewde / 
Der Frawen Mutter Troſt / des Eheſchatzes Weide / | 
Der zarten Kinder Schutz / der Vnterthanen Luft | 
Der hat mit blaffem Mund / von Ihrer Seit gee 


muſt. 

D Jammer⸗Thraͤnen⸗Weh ! O tauſendfaches Klagen! 
Der Hochbetruͤbten Schaar / in welche truͤbſals plagen / 
Ii itt gerathen doch das Edle Mutters Herz 

Wie aͤngſtlich ſiehet aus / der zugeſchickte Schmertz 
Der Ach ! betruͤbteſten / die eine Wittib worden?! 
Die elend? einſam iſt getretten in den Orden 
Der tauſendfachen Noth die Edlen Kinder fegn | 
Son Huͤlff und ee Sie muͤſſen Jammrig 
É a || 


ge 
Obn BaterTrofk dahin Wer wolte nicht mit Weinen 
Anitzo gehen her? Die Augen dieſer Kleinen : 
Die machen uns betrübt / Sie kraͤncken Vnſer Hers | 
Sie nehmen Leibes⸗ Ruh / Sie bringen Seelen 
chmertz. 
Was aber mache ich mit meinem Thraͤnen⸗Munde? 
Es wird der groſſe BO / auffſchreiben Zeit und Stunde / 
| 13 Wann 
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ew PP 
Wann hervor komen wird der Seeligſt Edle Sohn / 
Der trewgeweſſne Schatz / der liebe Ehren ⸗Krohn / 
Da wird man ſchauen an wie ſein Regenten eben? 
Ihm Ehre Freud und Ruhm vor feinem GOtte geben / 
Vnd Er den Palmen ⸗ Zweig wird tragen in der Hand 
Erfrewet ewiglich im Tönen Levens: Sand, - 
Euch unterdeſſen All / ſtaͤrck / tröſte / halt im Segen / 
Dir / welcher nach Truͤbſal uns Frewde giebt im Leben / 
Damit Hod Edles Paar im Segen bleibet Vor 
Wie auh der Edle Schatz die zarte Kinder Ziebhr. 
And Euch Ihr kleines Boke, mit Eurem Mundes lallen 
Euch wolle ſehen an des Hoͤchſten Gare in allem 
Er wolle Vater ſein Euch heben tragen fort / 
BiB rsa ais Akompt an das Himmel⸗ 
é j Dori: + 
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Siu Shoah aldrüchſſem nunmehr aber Chrif | 
Sceligſtem Andencken ſchuldig 
und mitleidend auffgeſetzt 

a: Von: l 

M. Johanne Pollione, 

paſtore der Chriſt⸗ Evangelischen Kirchen 
und Gemeine zu Huͤnnern. 4 


ags ie 


Der weyland 
Hoch⸗Edel⸗Geborne / Geſtrenge / 
und Hochbenambte / 


In Chriſto Seelig verſchiedene 
Herr 
Basar Fridrich von Stoſch / 
Durch verſetzung feines Nahmens Buchſtaben. 
Starb dann frolico hriſto zu. 
An 

Die ſehr Traurende 

Hoch⸗Wol⸗Adeliche ſaͤmptliche Freundſchafft. 


ao Chriſto ſtirbet ab / der bleibet ewig todt / 
Wer Chriffo flirbet zu / der lebt in Sterbens⸗Noth: 
So lebt Herr Stoſch / und ſtarb dann frolic Chris 


0 zu. 
Drumb trauret nicht: Et lebt noch / goͤnnet Ihm die 
Ruh! 


An ( Titul ) 

Die Frau Haupt⸗Mannin / 
Frau Euphroſynen Stoſchin / 
geborne von Mutſchelnitzin / 
Wittiben / 

Frauen auff Graben / Sallſchitz / Trebitſch ete. 


— —— 


ESO 


Ode. 


les tragen mit Gedult / 

| Y EM und feinen Willen brechen / 

| Mir genügt an deiner Huld / 

Gegen GHtt in Truͤbſal preden: 

) Freudig ſeyn im Ungeluͤck / 

Leyden / und Gott dennoch preiſen / 
Iſt das groͤſte Meiſter⸗Stuͤck / 

Welches ein Chrift fol erweiſen. 


2. 

Wer nun nicht mit G Ott wohl ſteht / 
Der iſt / leyder bald geſchlagen / 

Wann ihn bloß ein Wind angeht / 
Wil Er alſo bald verzagen / 

Hertz / und Muth / der ſincket hin / 
Keine Troͤſtung wil verfangen: 
Denn ſein Welt vertieffter Sin 
Mag an Gottes Wort nicht langen. 


Te 

Rechte Chriften wiſſen ſich 
In Ihr Creutze fein zuſchicken⸗ 

Kein Fall ift fo Jaͤmmerlich / 
Der Sie kan zu Boden druͤcken. 

Kommet gleich ein Donner⸗Knall / 
Daß die Berge zittern muͤſſen / 

Sind Sie doch bey ſolchem Schall / 
Unerſchrocken im Gewiſſen. | 


— 4.Keinen 


ESO!" 


Ga 

Keinen fol es wundern nicht / 

I Woher foldes mag geſchehehen: 

| Chriften haben ein Geſicht / 

I Das die Wolfen kan durchfehen / 

| Hinterm Regen /Blitz / und Schlag / 

I Liegt ein freundlich Bild der Sonnen / 

| Wer nur diß erſehen mag / 
Der hat mehr den halb gewonnen. 


5. 
Auch hat Chriſtus ſelbſt verſucht 
Alles Creutz von unſert⸗wegen / 
Ja Sein Becher war verflucht / 
Vnſer Kelch iſt lauter Segen. 


Der auff dieſem Crayß der Erden / 
Nur ein Creutzlein tragen kan / 
Seinem Heyland gleich zu werden. 
6. 


Bud das Creutz / wie herb es ſchmeckt / 
Sinds doch Gottes Liebes» Küffe/ 

Wenn ſich Chriſtus drein verſteckt / 
Wird es wider Zucker ſuͤſſe: 

Schweigen / und gedultig ſeyn / 
nd zu Gott das befte hoffen / 

Machet alles Hertzleyd klein / 
Wenn uns Trauren hat betroffen. 


| Drumb / wie Seelig ift der Man / 
| 


| 
| 
3 
| 
| 


j 
| 
| 
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7. 3 
Alſo wird in Traurens. Noth 

Die Fraw Haubt⸗Mannin thun wiſen / 

Nun Ihr Hertz / durch fruͤhen Tod 
Ihre Sohnes / if errifen: 

Itzund /jegund iſt es Zelt 
Daß Sie ſolche lehren faſſe / 

Bnd der wahren Chriſtenbeit 
Eine Probe ſehen laſſe. 


Mit welchen Creutz ⸗ und Trof Regeln / i 
Seine Hoch- viel werthe geehrteſte Mae 
Frau Pathe / auff neulichſt zugeſtoſſe / 


nen groſſen Trauer⸗ Fall wolmeinend / 


und Hochmitleidend / in eyl auffzurich⸗ | 


ten fich ſchuldigſt erachtete / | 
Romanus Ludwig / Bender | 


Rechte Licentiand / und Practicus, 
auch Kaͤyſerl Gekroͤhnter Poet. 


AGP Ry . . crecarcar 
En mn ee m an ias 


